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k Wie ſchon in den früheren Jahren, fo werden auch in 5 i Bant und Börje. 3 


In Frage kommen Sorten⸗ Geldmarkt. 


Auf Wunſch kö ch 8 2 ala Kurſe an der Poſener Börje vom 16. Februar 1926. 
Auf Wun nnen auch noch mit anderen Kulturpflanzen ; Be 
für die der Verſuchsanſteller beſonderes Intereſſe hat, pers | Sant Przemyskowecm T.—IT. Em. | C.Gartwigl-VE Gm. 250 ao 
ührt werd Di 15.2 —,65 %] Dr. R. Man, L-V., 21.50 %ÿU 
e Sortenanbauverſuche durchgeführt werden. Die | Bant gmiggte 1. XI. E. 4— ] Boan. Spolta Drgerona 
ahl wird dem Verſuchsanſteller überlaſſen, wird be — Handlowy 7 ee: a 
= „IX. Em. — 0, yn Ziemia II. Em. 1.— 
Sn ben ee rg A > ne re 250 7 54 
V. Em. — wit e 3. 25021. 2 
) ſich, unbedingt auch die Stan= | 5.Gegielsti.Att. I. X. Em. 37% u. 4% Bol. landschaft 
ſt jene Sorte, die bis jetzt in der Wirtſchaft] (1 Aktie zu zt 50) 6.50 ] Pfandbr. Vorkriegsſtcke. 28,50% 
Ei Sitten ale jenen See Ses e e te 
rtenanbauverſuche durchzuführen | 2° Breker? 585 9/5 andbr. Kriegs⸗ DE 
denken, uns die Bodenbeſchaffenheit, Kulturzuſtand und pe, ee % ö Botia 
niſſe des Verſuchsſchlages bekannt au derzfeld Mictoluß LIT. iia eee e b. Poh 4 a 
; 2%, aft pr . mtr. 5,45 2 
5 a przetw. ziemm. i 9 mich T ` Poi. sti 
von deren AIV. — — "jo n aft pro Ol. EU m 
Eignung für ihre Wirtſchaft fie ſich überzeugen wollen. Bei Kurfe an der Warſchauer Börje vom 16. Februar 1926. ` 
en Düngungsverſuchen kommt zunächſt der ſogenannte 10% Eiſenbahnanl. pro 100 2 69% Staatl. Dollar⸗An⸗ 
[ in Frage, der uns erft darüber orientieren |, 122.00% bei vr. 1 don. = Slo 78 
verſuch in Frage, f 5% Konvertierungsanleibe, Dollar = Zloty 25 
ieweit die einzelnen Nährſtoffe im Boden vorhanden ] pro 21 100,— 34,50 „1 deutſche Mark = Btoty 1,76 
find und in welchem Maße eine beſtimmte Gabe von ihnen 8% poln. Goldanleihe. 1 Pfd. Sterling Boty 35,75 
rtragsſteigernd wirken kann. Sind wir uns darüber klar, bro zt 100,— 100,— 100 ſchw. Frank. 141,55 


welcher Nährſtoff dem Boden fehlt oder im Mindeſtmaß | 100 franz. Franken — Btoty 26,80 |100 Holl. Gulden — Zloty 294,50 

orhanden ift, dann kommt der Steigerungsverſuch in | 100 ander. Schung ee, ost: 

frage gz i dem a — ——— Nager es ee Diskontſatz der Bant Polski 12 0%. 

eine Wirkung auf den Extrag feſtgeſtellt wird. Solche 1 7 

Steigerungsverſuche können mit jedem wichtigen Pflanzen⸗ [ 8 . Be = et 

en näheftff, alio mit _Stiftoff, Kali und Phosphorſäure, [1 Pfund Sterling = j Danziger Gulden 70 55 

durchgeführt werden. Der Landwirt muß jedoch bereits anziger Gulden 25,21 

wiſſen, auf welchen Nährſtoff die angebaute Pflanze am Kurſe an der Berliner Vörſe vom 15. Februar 1926. 

meiſten reagiert. Ferner können Ausſaatſtärke⸗ und Boden⸗ 400 Hol. Gulden = 1 Dollar = diſch. Mk. 4.20 

bearbeitungsverſuche durchgeführt werden. Durch die Aus:] deutsche Mark 168.31 [5% Ot. Reichs anl. 79940 % 
aatſtärkeverſuche foll der Landwirt die für ſeine Wirtſchaft N E = 80,905 Oben dete Wert TLB? 95 

jeeignetſte Ausſaatſtärke ermitteln. Der Einfluß der Voden⸗ engl. Pfund = I Sberſchl. Eiſen⸗ 


arbeitung auf den Ertrag ſoll in einem Verſuch mit vers deutſche Mark 20,425 | bahnbed. 5150 % 
jedenen Bodenbearbeitungsmethoden feſtgeſtellt werden. f 100 Zloty = dau- Putte 92060 0% 
chließlich können auch noch Beizverſuche mit den im deutſche Mark 57,15 | Hohenlohe⸗Werke 1 
Segen vorkommenden . durchgeführt werden. ich W an E pir rÍ il Börſe. 
Alle Intereſſenten werden gebeten, uns umgehend mitzu⸗ für Dollar: x ſchweizer Franken; 
1 f GB» rs | une) zone usnat.o 
it wir nen die aa ie S pia ar (42.2) 7,30 (16. 2) 7,86 (12.2) 140,70 (46. 214,55 
ichen ausarbeiten und zuſchicken und die für die Sorten⸗ ; i 
anbauverſuche erforderlichen Sorten beſtellen können. Sotymähig ee Dollarkurs an ai er ze: 
Wefpolnische Sandwirtfehaftliche Geſeuſchaft E. V. 11. 2. 7,8 | 8: = 
Landwirtſchaftliche Abteilung. 12. 2. 7,36 18. 2. 7,7 
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Tabelle für die Beiträge zur Invalidenver ſicherung. 


1. Rückſtändige Raten vom 31. März 1924 in poln. Mark find auf Btoty 24 Pr. f net und a in allen Klaſſen zu 0,10 21 voce 
Lout Verordnung vom 17. März 1924 ſt. Rz. P 29. 


II. Für die Zeit vom 1. April 1924 verpflichten: (Laut obiger Verordnung) 


Klaſſe] Marken mat] Bei einem Jahresverbienft | = Bemerkungen 
00 | _ weBos | Wr Ar reiaiig Merhäe 
0,60 über 55 bis 8⁵ 21 ” ” * ” 


„ 85 bis 135 21 . 7 * : 
185 big 180 zł Nur für Lehrlinge, Aufwartefrauen, ſowie auf dem Lande für alle Männer und Frauen 
bis 18 Jahren j 


* 


übte 185 zt Für alle anderen außer die in Klaſſe 4 angegebenen. 


III. Für die Zeit vom 1. Mai 1924 bis 30. Juni 1925 verpflichten: — 
Laut Lerordnung vom 26. Juni 1924 Dz. Uſt. Rz. P. Nr. 55 vom 30. Juni 1925. 


Die Landarbeiter gehörten zu den angeführten Klaſſen 
à . De Beit 


Marken 
in Zloty 


Bei einem Verdienſt 
monatlich 21 [wöchentlich 21 


Klaſſe 


jährlich 21 


Häusler, 


er Schar⸗ 
Scharwerker 


werker, Saiſon⸗ 
arbeiter 


S — 
sr 2a, 2b 705 1 


bis 700 1,92 | Deputanten u. Häusler, Scharwerker . ; 


Salſonarbeet ps ON ag Kat. 4, Saiſon⸗ Kat. 4, = 
3 arbeiter me 3a,larbeiter Kat. Za, 


Deputanten N 
eputanten 
— Saiſonarbeiter | Saifonarbeiter 
` Kat. 1 


V. Für die Zeit vom 1. ‚gu 1925, verpfli 
gut Geſetz = 13. — 1925 (Dz. U. Rz. P. vom 1. 


Sat 1925 Nr. 65) 


Die Landarbeiter gehören zu den angeführten 
Klaſſen vom 1. Juni 1925. 


arwerker Kat. IIa und IIb. 
arwerker Kat. III. a Kal. II und II. 


III ts und Saiſonarbeiter 
IV. nbmwerfer, Vögte und * 
V. 323 „ 
V. Wert des freien Unterhaltes für Dienftboten 
„om » vom 1. Mai bis — September 1924: — vom 1. Oktober 1924: 
In der Stadt In der Stadt In der Stadt In der Stadt 
Auf dem Lande pls 20 000 Einwohner über 20 000 Einwohner] Auf dem Lande bis 20 000 Einwohner | über 20000 Einwohner 


— — —. 


monatlich 15 1 | monatlich 18,76 2 | monatlich 22,50 zt | monatlich 18,75 zt | monatlich 28184 | monatich 3281 U 5 


Auf Grund des obigen gehört das Dienſtmäd in der Stadt Poznan vom 1. 10. 1924 ab, welche außer [oie Station monatlich bar eat ; 
86 BO ae Ke 1 (rte Dioden) bis 67 6716 == . Macken 


” 25,52 m „ r II (blaue Marten) über 67 V lade Marten). 85 
„ 43,19 , „ „ III (grüne Marke) Übezpi jeczalnia jowa. 
—ͤͤ——P— — — —6œ .: — er —ũĩ—ä— — a — — — ͤ ä́uk1ůä¼ nn ns E 
Bauernvereine und f Feſtſetzung der Beiträge für 1926. 
weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft. Die Delegiertenverſammlung hat in ihrer m 
I ` 4. Februar 1926 gemäß $ 10 unfer 
Í ; eee Age t go; weer o einſtimmig folgenden Pel 
Į 
i eie Breittämafchine 8,75 Meter breit, Patent Beermann, 5 "a z ber Ditgiesbetrige fir BETH odat: 


gut erhalten; 
eine Windturbine (Doppelſaugedruckpumpe), Marke Vulkan, lanbe” 175 forſtw 0 . Wr Min ebe 


n Die gene nur ein, N. eng für af 
Anfragen find zu richten an die Weſtpol Landw. Gefell- die eigen nur eine ngsgebühr für die L 
ſchaft, a ul, gr. Nataſcgala 39 er 55 g rung des Zentralwochenblattes darſtellen. 


P 


i feine Adreſſe und 


Der Beitrag ift fofort, ſpäteſtens bis zum 1. April, zu 
leiſten. Etwaige Rückſtände müſſen verzinſt werden. 
N Um das Beſtehen der Berufsorganiſa⸗ 
tion auch bei etwa weiter ſich ändernder 
Geldlage zu ſichern, wird der Vorſtand in 
Gemeinſchaft mit den Aufſichtsratsvor⸗ 
5 ermächtigt, die Anpaſſung der 
eiträge an die jeweilige Lage vorzu⸗ 
nehmen. 

Die Beſchlüſſe, die im Zentralwochenblatt veröffent⸗ 
licht werden, gelten dann als Berechnungsgrundlage für 
i ezugnahme auf obige Bekanntmachungen 
bitten wir unſere Mitglieder, möglichſt umgehend die auf 

e entfallenden Beitragsſummen an unſere Bezirksgeſchäfts · 

en — é nn — — 2 der Poren a ine 
Poznan, ul. Winzdowa Nr. 3, bzw. er Po 3 
konto Poznan Nr. 206 383 zu überweiſen. 


Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft E. B. 


Sur Beachtung! 


In der Schlußſitzung der Generalverſammlung der 
Weſtpolniſchen Landwirtſchaftlichen Geſellſchaft wurde der 
Antrag geſtellt, die in den e Sh 3 Vor⸗ 
träge im Druck erſcheinen zu laſſen. Wir bitten daher alle 
Leſer, die Intereſſe für die Vorträge haben, uns bis zum 
28. Februar lfd. 33. mitteilen zu wollen, wieviel Exemplare 
ſie von dieſer Druckſchrift wünſchen. Wir werden erſt dann 
an die Drucklegung der Vorträge gehen können, bis wir 
uns eine größere Anzahl Abnehmer der Druckſchrift zuge⸗ 

chert haben. Von dem Umfang der Beſtellung, die als 
indend betrachtet wird, wird auch der Preis dieſer Bro⸗ 
bel abhängen und dürfte 1 bis 2 Ztoty betragen. Pe- 
ellungen können ſowohl ſchriftlich als auch mündlich bei 
der Hauptgeſchäftsſtelle der Weſtpolniſchen Landwirtſchaft⸗ 
lichen Geſellſchaft, Poznan, ul. Fr. Ratajczaka 39, ſowie 
auch bei den zuſtändigen Geſchäftsſtellen aufgegeben werden. 
Auch kann jeder den Beſtellſchein auf dieſe Druckſchrift aus 
dem Anzeigenteil unſeres heutigen Blattes ausſchneiden, 
die Zahl der gewünſchten Exemplare 
einſetzen und in einem Briefumſchlag als Druckſache an die 
W. L. G. einſenden, wenn der Schein nicht mehr als 5 ge⸗ 


ſchriebene Worte enthält. 


Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft E. V. 


Land wirtſchaftliche Lehrlingsprüfung. 
Unſere nächſte Lehrlingsprüfung findet Ende März 
ſtatt. Anmeldungen von — Landwirten, die ihre Lehr⸗ 
zeit abgeſchloſſen haben, ſind bis zum 8. März d. Is. a 


uns zu richten. i 


Der Anmeldung find beizufügen: 

a) bie — aag es Lehrherrn, 

b) fg elbſtverfaßter und ſelbſtgeſchriebener Lebens; 
1 


lau 

c) das letzte Schul» und evtl, rn — 

4) eine Anmelde- und Prüfungsgebühr von 20 21, die 
der Prüfling im Falle Ablehnung der Anmel⸗ 
dung nach Abzug von 3 zt für Porto und Schreib⸗ 
gebühr zurückerhält. 

Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft E. V. 

Poznan, ul. Fr. Ratajczaka 39 1. 


Dereins-Kalender. 


' Bezirk Poznan II. 
Berein sto A ml i „ d 
5 
ird ge 


N sner. Vortrag des Herrn 
2 K „Hühnerzucht“. Es w beten, daß die Damen saai 
nen 


Verein Podwegierkl. Verſammlung am Freitag, dem 

12 Februar 1926, nachmittags 5 Uhr, im Vereinslokal. 9 
8 a Hertz: „Wie wirtſchafte ich heute rentabel?” 

erein Strzalkowo. Verſammlun Sonnabend, dem 


m r 
E ebruar 1926, nachmittags 2 Uhr, im Vereinslokal. Vortrag 
h „Wie wirtſe 


t į bel?" e 
e E aS um 


22. Februar 1926, bei Haeniſch ftatt, 
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Bezirk Liſſa. 

Landwirtſchaftlicher Verein Punit, Verſammlung am 21. 2, 
5 Uhr Vortrag über Frühjahrsbeſtellung. 

Landwirtſchaftlicher Verein Mohnsdorf. Verſammlung 20. 2. 
as u x Vorträge über Einkommenſteuererklärungen ui Rind⸗ 
viehzucht. 

Landwirtſchaftlicher Verein Wulſch. Verſammlung am 21. 2. 
4 Uhr Vorträge über Einkommenſteuererklärungen und Rind⸗ 


viehzucht. 
In -Woüfeln am 10. 9 vor 11 —8 Me. Mar 
n am 19. 2. von 1 . Unfertigunger von 
. en. 1-332 uhr. 2 ; 8 
zicz am 19. 2. von r. Anfertigungen von 
Einkommenſteuererklärungen. re 
In Rakwitz bei Ludwig am 20. 2. von 9—4 Uhr. Anferti⸗ 
gungen von Einkommenſteuererklärungen. ; 


Bezirk Bromberg. 
Landw. Verein Witoldowo. rg Sor Montag, dem 
nachm. 8 Uhr, im Gaſthauſe Dalüge in Witoldowo. . — 


Bezirk Krotoſchin. 
Verein Steiniksheim. Verſammlung Freitag, 26. 2, nachm. 


2 Uhr, im e. 
5 haria Verſammlung Sonnabend, 27. 2, 


Verein arienbronn. 
nachm. 148 Uhr bei z 
Verein Glücksburg. Verſammlung Sonntag, 28. 2, nachm. 
148 Uhr, bei Schade ⸗Tobzowiec. 
Redner in obigen drei Verſammlungen Herr Diplomlandivirt 
chudg ins tt. prda. 
Bezirk Rogaſen. 


Sprechſtunden: 

Oborniki bei Werner Donnerstag, B. 2. 

Czarnikau bei Surma Sonnabend, 13. 8. 

Mur. ⸗Goslina bei Zurek Montag, 8. 3. z 

Bauernverein Ritſchenwalde. Mittwoch, den 3. März, nachm. 
4 Uhr, im Vereinslokal: 1. Vortrag über die Anſtalt für 
Schweinemaſt und gadt in 8 2. Ausſprache über die 
Tagung der Weſtpo en Landw. Geſellſchaft in Poſen. An⸗ 
chlleßend gemütliches iſammenſein. Für muſikaliſche Unter⸗ 
haltung iſt geſorgt 


Bauernverein Mur.-⸗Goslina. Montag, den 8. März: Vortrag 


des Gartenbaudirektors Rei N ert. 

Bauernverein Rogaſen. enstag, den 28. Februar, 4 Uhr 
bei Driefel: 1. Vortrag über die Anſtalt für Schweinemaſt und 
zucht in Ruhlsdorf; 2. Ausſprache über die Tagung der Weft: 

iniſchen Landw. Geſellſchaft in Poſen; g. Geſchäflliches. Bes 
fes Einladungen ergehen nicht. Die monatliche zwang⸗ 
ofe Zuſammenkünft findet diesmal am 9. März 


att. 
Landw. Berein Schmilau. Donnerstag, den 4. März, nachm. 


6 Uhr: —— š — 
andw. Verein — Donnerstag, den 11. März. Nähe⸗ 


ves folgt. 

Babbage Figerie. Freitag, den 12. März: Verſammlung. 
m — Verein Kolmar. Nächſte Verſammlung Freitag, den 
1 rz. 


4 Fragelaßen und Meinungsaustauſch. |14 ; 


Zur Frage der Pferdezucht in Polen. 


Nur ungern ergreife ich die Feder zu einer Ent 
gegnung auf den Artikel des Herrn Dietſch⸗Chruſtowo: 
„Zur Frage der Pferdezucht in Polen“ in unſerem Gefell 
ſchaftsorgan. Doch geht es meiner Anſicht nach bei der 
Pferdezucht um ſo enorme Werte der Landwirtſchaft, und 
ganz beſonders Zukunftswerte, daß man in dieſem Falle 
mit ſeiner Überzeugung nicht hinter dem Berge halten darf. 


Zunächſt muß ich es als einen ſachlichen Irrtum des 


Herrn Dietſch bezeichnen, wenn er behauptet, daß Oſt⸗ 
preußen mit der Kaltblutzucht erſt vor dem Kriege begonnen 
habe. Oſtpreußen hat ſchon recht lange vor dem Kriege 
Kaltblut gehabt, ganz beſonders im Ermland und einem 
roßen Teil von Maſuren, wo man viel mit Kaltblut 
reuzte, um dann von Zeit zu Zeit wieder mit Warmblut 


u 
ammlung und landwirtſchaftlichs 


We 
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zurückzukreuzen. Kaltblutreinzuchten hat es früher ſo gut 
wie gar nicht gegeben, und ſind ſolche auch baute nur ver⸗ 


einzelt. 


Wenn die Zahl der Geſamtmutterſtuten in Oſtpreußen 
um 20 000 Stück gewachſen iſt, ſo iſt es wohl kein Wunder, 


wenn davon auch den Kaltbluthengſten ein beſcheidener 
Teil zugefallen ift. Im übrigen macht ſich gerade in den 
alten Kaltblutbezirken Oſtpreußens eine rückläufige Bewe⸗ 
gung bemerkbar. Man ift- dort zu ſchwer geworden im 
Material. 
lichem Beſitz, und dieje Bauern haben ſich jetzt vielfach ein 
paar „Kirchenpferde“ angeſchafft, weil ſie mit ihren Kalt⸗ 
blutkoloſſen wohl im Trab bis zur Kirche hinkommen; die 
Rückfahrt ſcheiterte aber oft daran, daß die ſchweißig ge⸗ 
wordenen Pferde inzwiſchen Verſchlag bekommen hatten. 
Solchen Blamagen ſetzt man ſich nicht gern in der ffent⸗ 
lichkeit aus, und daher die „Kirchenpferde“, die natürlich 


»dle Oſtpreußen find. Sie müſſen nun ſelbſtverſtändlich auch 


zu jeder Arbeitsfuhre über Land dienen. Doch ſchließlich, 
was geht uns Oſtpreußen an, für uns handelt es ſich um 
unſere Zucht in Polen. Daß unſere hiellgen Warmblut⸗ 
pferde nur eine Exiſtenzberechtigung als Sportpferde und 
Kavallerieremonten hätten, iſt eine völlig falſche Behaup⸗ 
tung. Herr Dietſch ſollte nicht vergeſſen, daß ein großer 
Teil unſeres Landes mit dieſen Warmblütern beſtellt und 
bewirtfchaftet wird. Auf meiner früheren, väterlichen 
Domäne Eichenrode im Kreiſe Wirſitz hat mein Vater gegen 
40 Jahre lang Remonten gezogen, und die geſtoßenen 
Fohlen wurden 5 ſie haben ſtets ihre 60 Ztr. 
Laſt zweiſpännig 9 Kilometer weit zur Bahn gezogen, 
Latte genug die gleiche Laſt zurück, und das zweimal am 
age. Ich weiß nicht, ob ich dem Kaltblüter ſehr viel 
mehr zumuten kann. 8 ` 
Daß wir — den veränderten Verhältniſſen Rechnung 
tragend — gegen früher einen ſtärkeren Warmblüter züchten 
müſſen, iſt allgemein anerkannt und wird angeſtrebt. Herr 
Dietſch kann den Beweis hierfür in der Feſtausgabe un⸗ 
ſeres Blattes in dem Artikel des Herrn Majors von Oertzen⸗ 
Pempowo leſen; andere hervorragende Warmblutzüchter, 
ich nenne nur Herrn von Brandis⸗Krzeslice und Herrn 
Buettner⸗Wyſoka⸗Maka, verfolgen dasſelbe Ziel. Die 
große Schwierigkeit, das Ziel ſchnell zu erreichen, liegt nur 
in den jämmerlichen Abſatzverhältniſſen, die ja aber für 
das Kaltblut bei uns in gleicher Weiſe gelten; das wird 
Herr Dietſch ja ſelber wiſſen. x 
Wenn Herr Dietſch das edle Pferd als ein nervöſes 
und trippelndes bezeichnet, ſo tut er ihm Unrecht; er trifft 
damit nur den Ausſchuß, von dem es im Kaltblut, und 
beſonders in der Kreuzung, noch gerade genug gibt. Und 
wenn Herr Dietſch ſagt, von dem alten, zuverläſſigen, ſtar⸗ 
ken Oſtpreußen ſei infolge Kreuzung mit Vollblut nicht viel 
übrig geblieben und der heutige Oſtpreuße hätte durch⸗ 
ſchnittlich 80 und mehr Prozent Vollblut, fo tut er ihm 
bitter Unrecht. Herrn Dietſch iſt wohl nicht bekannt, wo⸗ 
durch zum Staunen der ganzen Züchterwelt das oſtpreußi⸗ 
„ihe Pferd in fo wenig Jahren von der trippelnden 
Kavalleriekatze wieder zum alten, It ſtarken und 
abſolut ruhigen Gebrauchspferde geworden 
iſt? Eben dadurch, daß man die alten, noch erhaltenen 
Landſtämme in ſtärkſter Weiſe zur Zucht herangezogen hat 
und alles, was irgendwie ſtark vervollblutet war, ausſchied. 
Daraus erklärt ſich auch, daß in den Jahren 1920/23 die 
ſtaatlichen Geſtüte nur etwa 10 Prozent der ſtaatlichen 
neu eingeſtellten Beſchäler geliefert er. und daß in 
dieſen Jahren eine Unmaſſe von ftaatlichen Beſchälern für 
ein Spottgeld verkauft worden ift; man hat eben ziel⸗ 
bewußt und — weil es ſein mußte — mit Gewalt die Zucht 
umgeſtellt. Wer gleich mir Gelegenheit gehabt hat, von 
1918 bis 1925 dieſe Umſtellung an Ort und Stelle zu ver⸗ 
folgen, der wird auch der oſtpreußiſchen Zlelſicherheit, der 
aufgewandten Energie und dem Erfolg ſeine Bewunderung 
nicht verſagen können. j 
Die Pferdezucht in Warm- und in Kaltblut ift heute 
bei uns unrentabel; darin liegt doch aber kein Grund, daß 


Das Ermland beſteht größtenteils aus bäuer⸗ 


eine Richtung der andern noch das letzte bischen Waſſer 
abzugraben verſucht. l ; 
ERG 12 und muß das züchten, wozu ihn ſein Herz 
und ſeine Neigung zieht und was für ſeine Verhältniſſe 
Bor Allüberall im Lande hört man den Schrei nach dem 
tarken, edlen Arbeitspferd, wie es das Zuchtziel der 
Warmblutzüchter heute ift. Daß wir dies Jiel nicht ſo 
ſchnell erreichen können wie Oſtpreußen, liegt neben mancher⸗ 
lei anderen Gründen daran, daß uns nicht derartige ſtaat⸗ 
liche Hilfen zur Verfügung ſtehen, wie dort. Trotzdem 
heißt es, unentwegt dies Ziel weiter zu verfolgen, denn ein⸗ 
mal iſt fraglos das ſtarke, edle Pferd das beſte und ren⸗ 
tabelſte Arbeitspferd für den größten Teil unferer Wofe⸗ 
wodſchaft, andererſeits iſt es das einzige Pferd, das uns 
für die Zukunft wirklich große Exportmöglichkeiten bletet 
dann, wenn Rußland, was fraglos kommen muß, daran 
gehen wird, feine Landwirtſchaft wieder aufzubauen, wie 
es das gleiche mit ſeiner Induſtrie bereits begonnen hat; 
denn — einen Kaltblüter über 50 Werſt trabend und zurück, 


kann ſich doch wohl kaum jemand vorſtellen. Und für einen 


Abſatz nach dem Weſten haben wir mit unſerer Kaltblut⸗ 
zucht doch gar keine Chance, da es ja hinreichend bekannt 
ift, mit welcher Überproduktion an Kaltblut die weſtli 
Länder zu kämpfen haben. Darum gehe jeder den Weg 
in der Zucht, den ihm Herz und Verſtand vorſchreiben; 
der modernen Warmblutzucht wünſche ich eine engere und 
ſtraffere Zuſammenfaſſung wie bisher, ſie würde ſchneller 
und einheitlicher ihr großes Ziel erreichen und leichter die 
ſchwebende Kriſe überwinden. Der Kaltblüter iſt heute im 
Lande vielleicht etwas rentabler, dem ſtarken, edlen Pferde 
aber gehört die Zukunft! Hertz⸗Eichenrode. 
Berichtigung. 

Im Artikel „Fragen der Pferdezucht“ (letzte Nummer) ift 
ein Druckfehler unterlaufen. Es ſoll da heißen: „nur als Militär⸗ 
vemonte brnuchbar mit feinen vielen Nieten“ und nicht „Stuten“. 


[Tommi m paiese Te] 


Derbefierung von ſchlechtem Dürrfutter. 

Das ſchlecht eingebrachte Dürrfutter zu verbeſſern und 2 
den Tieren bekömmlicher zu machen, iſt eine Maßnahme, 
die beſonders 5 der überaus ſchlechten Erntewitterung 
des vergangenen Jahres notwendig iſt. Befinden ſich an 
den Halmen und Blättern nur geringe Mengen von Staub, 
Schimmel oder Sand, iſt das Futter gut trocken und hat es 
noch einigen Heugeruch, ſo wird es in den meiſten Fällen 
genügen, das Material an einem zugigen Platz mit einer 
Gabel ordentlich durchzuſchütteln. as Dreſchen des 
Dürrfutters mit dem Flegel hat inſofern Nachteile, als 
hierbei die nährſtoffreichen Blätter meiſt verloren gehen 
und die weniger wertvollen Stengeltriebe zurückbleiben. 
Bei erheblicher Verunreinigung des Futters wird man aber 
in vielen Fällen nicht um dieſe Maßnahme herumkommen. $ 
En er und einfacher ift die Heureinigung mit einer Dreſch⸗ 
maſchine, wenn auch nur mit einer einfachen Stiften⸗ 
maſchine zu erreichen, zumal wenn man einen elektriſchen 
Staub ſauger zur 
elektriſchen Dreſchmaſchinen eingeführt ift. ug 

Vom Staub verunreinigtes Heu ſoll man nach Möglichkeit 
nur dem Maſtvieh, den Sugochfen, nicht aber den Milch⸗ 
tieren und dem Zuchtvieh g en. Schafe und Ziegen dürfen 
unter feinen Umftänben p ches Futter erhalten, weil dieſe 
Tiere gegen Staub und Schimmel im Futter überaus 
empfindlich ſind. Handelt es ſich um ſtärker zu Schaden 
gekommenes Heu bzw. um Rauhfutter, das mißfarben aus- 
licht und zudem noch ſchlechten Geruch aufweiſt, jo wird 
es nach der Reinigung zu Häckſel geſchnitten und dann 


mit feinblätterig geſchnittenen Runkel⸗ oder Kohlrüben ver: 


miſcht, damit der Geruch einigermaßen abgedeckt wird. Hat 
man Brauereiſchlempe oder Biertreber zur pi 
kann man das Futtet damit abbrühen und abmiſchen und 
dadurch bekömmlicher machen. 


Wenn Pferde ſtaubiges Heu oder ſolches Häckſelfutter 


erhalten, kann man Huſten, Kurzatmigkeit und nicht felter 
auch Lungenentzündung beobachten. Bei der 


großen 


. 


erfügung hat, wie er heute bei vielen a 


ung, ſo gi 


ſolch utter 
vollkommen. Zweckmäßiger 

es, das zu Häckſel geſchnittene Heu einige Stunden vor 
der Verfütterung in 9 


S 


verwertung. 
Eine weitere ſehr wichtige Pole zum minderwertig 
fe Futter ift für alle Tiergattungen phosphors 


Beigaben der Welt nicht voll erſetzen; veni 
man minderwertiges Futter weſentlich v 


erhalten will. i 


NIL Genoflenkhaftsmeien. |18 
1 Anterverbandstage. 
Unſere nächſten Unterverbandstage finden ſtatt: 
1. in Jarocin am Dienstag, dem 23. Februar 1926, vor⸗ 
mittags 10 Uhr, im Hotel Heene (am Markt). 
2. in Ples zew am Dienstag, dem 23. Februar 1926, nach⸗ 
mittags 2% Uhr, im Saale der Strecker ſchen Anſtalten 
in Pleszew. 
B in Wrzesnia am Mittwoch, dem 24. Februar 1926, 
nachmittags 2% Uhr, im Sitzungsſaale des Konſums in 


Wrzesnia. 
4. in Szamotuly am Freitag, dem 26. Februar 1926, 
vormittags 10 Uhr, bei Baehr in Szamotuly. 

Verband deutſcher Genoſſenſchaften. 
Verband landwirtſchaftlicher Genoſſenſchaften. 


Schlacht⸗ und Viehhof Poznan. 
Freitag, den 12. Februar 1926. - 
Offizieller Marktbericht der Preisnotierungskommiſſion. 
Es wurden aufgetrieben: 111 Rinder, 409 Schweine, 172 Käl⸗ 
ber, 70 Schafe, zuſammen 762 Tiere. f 
Man zahlte für 100 Kilogr. Lebendgewicht (Preiſe lofo Vieh · 


5 Poznan mit Handelskoſten): 
Kälber: beſte, e Kälber —,—, mittelmäßig gemäſtete 
ber und Säuger beſter Sorte „weniger gemäſtete Kälber 


N ew Säuger 74—80, minderwertige Säuger 64—70. 
Schafe: Maſtlämmer und jüngere Maſthammel —,—, ältere 
ſthammel, mäßige Maſtlämmer und gut genährte, junge Schafe 

70, bis genährte Hammel und Schafe 58—60. 

Schweine: bollfleiſchige von 19—150 Kilogr. Lebendgewicht 

46—148, vollfleiſchige von 100—120 Kilogr. Lebendgewicht 142 
8 144, vollfleiſchige von 80—100 Kilogr. Lebendgewicht 136, flei⸗ 
ge Schweine von mehr als 80 Kilogr. Lebendgewicht 130—182, 
ven und ſpäte Kaſtrate 110—140. : 
Marttyerlauf: ruhig. 
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Dienstag, den 16. Februar 1926 
Offizieller Marktbericht der Preisnotierungskommiſſton. 
Es wurden aufgetrieben: 818 Rinder, 1258 Shpveite, 345 
Nan bete Ike 10 Aion Lebenbgesidit (reife lolo 
an t ramm endgewi reiſe lo 
Viehmarkt ar mit Handel ten): 
Rinder: ` 


ei 
ma pe * 


gen ältere 66, — Bullen: voll g 
bom Schlachtwert 88—90, vollfleiſchige jüngere 78, m 
kr inge und gut Sachen ältere 86. — Höfen un 
übe ns sgewachſene Färſen von em Schlacht ⸗ 
5 ge, N Kühe von 
weniger gute jüngere Kühe und 5 
Kühe und € 12 % î 
Kälber: äjteh 
te Kälber 
mel 14—78, ältere 


Maſtlämmer und gut genährte, junge 
Saale er g. genährte Ham Gate 88 
chweine: von 120—150 Kilogr. Lebendgewi 
150, vollfleif von 1 20 Kilogr. ndgewi 46, » 
iſchige von 100 Kilogr. Lebendgewicht 140—142, fleiſchige 
e von mehr als 80 Lebendgewicht 186, Sauen und 
{päte Kaſtrate 110—140 


Ma rftverlauf: ruhig. 


Amtliche Nofierungen der Poſener Gefreidebörfe 
vom 15. Februar 1926. 


handelspreiſe verſtehen ſich für 100 Kilo bei ſofortiger 
gon - Li ) 


(Die 
eferung loto Verladeſtation in Btoty. 


bl (66% e 
Säcke 52.00—55.00 Blaue 
. Gelbe 

(70% inkl. Säcke) 91.25—32.25 Weizen RE 
er e (665% genkleie 

` a. 21.00-28.00 Rübenſchnitzel 9.00—10.00 
BEER 20.00] Serabella . . . » 21.00— 24.00 
Tendenz: ruhig. 


Mittwoch, den 17. Febr. 1926, fanden keine Notierungen ſtatt 


Wochenmarktbericht vom 17. Februar 1926. 
(Wo keine näheren Angaben, tft alles nach Pfund berechnet.) 
Butter 2,00, Eier die Mandel 2,40, Milch 0,30. Weißkraut 0,20 
Rotkraut 0,20 —0 30, Apfel 0,20—0,50, Zwiebel 0,20 Rote Rüben 0,10 
Mohrrüben 0,15, Kartoffeln 005, Noſenkohl 0,50. Schweineſleiſch 
0,90,—1,20, Nindfleiſch 1,00,—1,30, gen ch 0,80—1,40, Kalb» 
fleiſch 0,90 —1.20, Speck friſch 1,30, Speck geräuchert 1.50, Zander 
1,80—2,20, Barſche 0.80 —1,10. Hechte 1,50,—1,80 Bleie 1,20 
che 0,30—0,80, Gans 12,00—16,00, Ente 4,00, —4,50, Huhn 
1,50—3,50, 1 Paar Tauben 1,20—1,40. 


gi pflanzenkrankheiten und Ungeziefer- |34 


die ſchädlichen Nager und ihre Bekämpfung. 
Von Ferdinand Chriſtlieb. 
(Fortſetzung) 

Alſo, Sie wollen die Verſuche mit einem Arſenprä parat 
einleiten! Schön, doch darf ich Ihnen zuvor aus meinem 
Merkbüchlein, worin alle Verſuche, die im Laufe von 
25 Jahren regiſtriert ſind, einen auf Arſen bezüglichen Teil 
vortragen? Hören Sie bitte: 1 Teil Arſen (As Oz arſenige 
Säure, Giftmehl) in 1 Teil aufgelöſten Sacharin verrührt 
und getrocknet; von dieſer Zuſammenſetzung 2 zu 3 Teilen 
auf gelöſten Dextrin getrocknet und grobgemahlen, von 
dieſem Gemiſch wiederum 2 zu 5 Teilen geſchmolzenes 
Paraffin, erkalten laſſen und in Flocken zerrieben — hier 
ſehen Sie, iſt das Präparat. Dieſes iſt alſo umgeben: 1. von 
einer Schicht Sacharin, 2 von einer ſolchen von Dextrin 
und 3. von einer ſolchen von Paraffin. Dieſes habe ich ver⸗ 
wendet unter Beigabe von Eſſenzen folgendermaßen im Ber- 
hältnis von 10 : 100. ; 

1. zwiſchen Mehl, Zucker und Milch zu einem Teig ver⸗ 

arbeitet und dieſen dann auf Brotſcheiben geſtrichen; 

2. im Verhältnis von 4: 100 zwiſchen gekochte Fiſche 

getan; 

3. chenjo zwiſchen geräucherte Fiſche; 

4. im ſelben Verhältnis zwiſchen Hackfleiſch getan 


19. 


5 


SIEM 


130 


Die Feſtausgabe des Landwirtſchaftlichen Zenital- 


Der Erfolg war immer derſelbe, nämlich negativ. Aber 
nun bitte, Herr Doktor, überzeugen Sie fih, nehmen fie reines 
Arſen, oder wie Sie wollen, von dem ſoeben beſchriebenen 
Arſenpräparat, oder beides zugleich. Aha! Sie haben et was 
Anisöl e und wollen Brot und Fiſche zugleich als 
Ködermaterial benutzen. Schön, alſo kommen Sie, meine 
Herren, hier find die Tierbehälter. Dort ſteht der Haupt ſſtall 
und hier die Einzelläfige. Tun fie nur getroſt Ihre Giftſpeiſe 
in den Hauptkäſig hinein, es find zirka 20 Ratten darin, freilich 
nur zahme, weiße, eine Spielart unſerer Wanderratte, aber 
wie Sie merken, befürchte ich nichts um ſie. Wie wir ſehen, 
fällt nicht eine einzige, ſelbſt von den jungen Tieren, auf den 
Köder hinein. Einige beſchnuppern ihn wohl, die meiſten 
ſcheinen den Betrug ſchon von weitem gerochen zu haben, 
denn ſie kommen gar nicht erſt heran. Sie ſchütteln mit dem 
Kopf, Herr Doltor, und denken wohl, die Tiere ſind über⸗ 
fättigt. Wir wollen ihnen einmal ein bißchen unvergiſtetes 
Futter reichen und ſehen ſie, wie ſchnell die Tiere es verzehren! 
Meine Herren! Sie haben alle, und zwar vergebens verſucht, 
etwas Verdächtiges aus dem den Ratten gereichten Gift⸗ 
Töder herauszukriegen. Was wir wahrnehmen konnten, war 


der dem Ködermaterial eigene Geruch, vermiſcht mit dem 


Geruch des beigegebenen Anisöl, beileibe aber nicht die ge⸗ 
ringſte Spur von dem verwendeten Gifte. Werfen Sie es 
dem feinſtnaſigen Spürhund vor, er wird glatt darauf hinein⸗ 
fallen. Sie haben da einen Maßſtab, wie überaus fein aus- 
gebildete Geruchsnerven die Ratten beſitzen. Alſo, meine 
Herren, mit dieſer Giftſpeiſe war es nichts. Denken Sie ſich 
et was anderes aus, bitte, es ſteht Ihnen hier alles zur Ber- 
fügung; und wenn Sie meinen ganzen Rattenbeſtand ver⸗ 
nichten, es foll mir nicht darauf ankommen. Ich ſchlage vor, 
damit es ſchneller geht, wir nehmen alle Präparate, die Sie 
wünſchen, gleichzeitig und empfehle von allen vorhandenen 
Giften, wie Arſen, Phosphor, Strychnin, Kieſelſäure, Meer⸗ 
zwiebel, kohlenſaures Baryt, je ein oder mehrere Präparate 
herzuſtellen. Bitte, Herr Doktor, wenn ſie die Zubereitung 
übernehmen wollen? Ich werde mir geſtatten, währenddes 
an Hand dieſes Merkbüchleins einiges über meine bisherigen 
Verſuche wiederzugeben: : 

Wir hatten bei unſerem Arſenpräparat ſoeben bemerkt, 
daß dieſer Giftſtoff ſchon bei der ſchwachen Doſierung von 
2: 100 auf die Ratten abſchreckend wirkt trotz der dabei ver⸗ 
wendeten Überwitterungsmittel. Wenn man die Sache et was 
tiefer beſchaut und bedenkt, daß dieſe Tiere das Arſen und 
auch die anderen Gifte nie geſehen und nie gerochen, wenigſtens 
niemals die Gefährlichkeit dieſer Materialien am eigenen 
Leibe verſpuürt haben, und doch mit verblüffender Sicherheit 
das vergiftete Futter von dem ungefährlichen herauskennen, 
ſo haben Sie ſchon eine Beſtätigung deſſen, was ich ſchon bei 
Einführung in mein Laboratorium ſagte: die allſorgende 
Mutter Natur hat hier vorgebaut, und all unſer Sinnen und 
Suchen nach einem wirkſamen Bekämpfungsmittel läuft im 
ie nur darauf hinaus, der Mutter Natur ein Schnippchen 
zu ſchlagen. ; 

Auf Schiffen und in Speichern und in anderen Räumen, 
die einigermaßen abzudichten find, alldort alſo, wo die Tiere 
nicht entweichen können, haben wir in der Entwicklung von 
giftigen Gaſen, Schwefeldyoxyd, Blauſäure, Kohlenoxyd uſw. 
eine Handhabe, alle in dieſen Räumen hauſenden Tiere reſt⸗ 
zu töten. Aber dort, wo ſie ſich an dem ausgelegten Gift 
ſelbſt den Tod holen ſollen, gelingt es ſehr oft vorbei. 

Bei der Zubereitung eines Bekämpfungsmittels heißt 
es daher unſer Augenmerk darauf richten, daß der zur Ver⸗ 
wendung gelangende Giftſtoff ſo viel wie irgend möglich ge⸗ 
ſchmacklich und geruchlich unwahrnehmbar gemacht wird. Da- 
neben ſpielt natürlich die Wahl des Ködermaterials eine große 
Rolle. So leicht die Überwitterung eines Giſtſtoffes vom 
grünen Tiſch aus erſcheint, ſo ſchwer macht ſie ſich in der 
Praxis. Ich muß ehrlich geſtehen, daß es mir trotz allem Fleiße 


it 
k; 


$ 


noch nicht gelungen ift, ein Mittel oder Verfahren zu ente 


decken, durch die die Giftwitterung ſoweit aufgehoben l 
daß die Ratten oder die Mäuſe in allen Fällen den mit fo 

bearbeitetem Gift verſehenen Köder wahllos neben unver⸗ 
gifteter Nahrung aufnehmen würden. fi 


ch kann noch weiter gehen und fagen, ein m 1 . : 


mittel, das dieſe Aufgabe dem gedachten Sinne na 
haben wir bis heute noch nicht. 
Arſen, die Fluorverbindungen, wie Kieſelfluornatrium, Alu- 
miniumfluornatrium, oder ob wir ganz lösliche Gifte wie 


Strychnin uſw. nehmen, immer werden wir derſelben Schwie⸗ 


15 begegnen. Wenn Sie bitte einmal herſehen wollen, 
ich habe hier ein Kügelchen von Hackfleiſch 

der uns aus unſerer Jungenszeit her 
glauben Sie, wenn wir ein wenig Arſen oder Kieſelfluord 


natrium oder Strychnin ganz in das Innere des Kügelchens 


praktizieren, ſo daß von außen auch nicht das geringſte von 
dem Gift zu entdecken und wahrzunehmen iſt, glauben Sie, 
daß wir damit die Tiere übertölpeln lönnten? Gewiß! Hier 


und dort gelingt es einmal, beſonders wenn man die Kügelchen 


noch mit einer leckeren Speckſchicht umgibt, aber man muß 
Glück dabei haben — meiſtens freſſen die Tiere dieſe Gift⸗ 


ſpeiſe nicht oder ſie nagen ſich nur das Unvergiftete davon 
Die Zubereitung bzw. Präparation eines Giftſtoffes 


ab. 
läßt natürlich Hunderte von Kombinat ionen zu, jedoch wird 


b wir nun das allbekannte $ 


en, 
. in der Größe 
ekannten Marmel, 


nach meinen — ich darf wohl ſagen — nicht geringen Er⸗ 


fahrungen der Effekt immer derſelbe ſein: die Tiere ſagen; a 


wir danken! 


Nun, meine Herren, werden Sie denken und damit Recht: 
Na, da hat die Nagervertilgung mit Giften ja gar keinen Zweck! i 


Und doch, laſſen Sie mich weiter erklären. Ich habe 


n. 
eine Reihe von Giften genannt, Arjen, Fluorverbindungen 


Strychnin, kohlenſaures Baryt uſw., die für eine erfolgreiche 
Rattenbekämpfung als unbrauchbar ausſcheiden. Es gibt aber 
zwei Materialien, die, entſprechend bearbeitet, ſchöne Er⸗ 
folge zeitigen. Es ift der Phosphor und die Meerzwiebel. 


Meine Ratten hier werden Sie allerdings auch mit- dieſen 


Stoffen nicht betören können, aber in Fällen, wo dieſe Gifte 
noch nicht oder lange nicht angewandt wurden, 


faft regelmäßig zum Ziel. Aber die etwa übrig bleibenden 


Tiere werden Sie auch mit dieſen Giften nicht beſeitigen i 
können. Dieſe Ratten find phosphorfeſt und auch feft gegen 


führen fie 


das Gift der Meerzwiebel, wie meine Tiere hier im Käfig. 


Nehmen Sie die ſchönſten Leckerbiſſen, meinetwegen den ung 


widerſtehlichſten, einen fetten Spickaal, dieſen Tieren können 
Sie nichts mehr weismachen, < fallen nicht darauf hinein. 
Als Beweis ſei mir geftattet, einen charakteriſtiſchen 

der Praxis einzuflechten. In einem größeren Speicher im 
Hamburger Freihafen wurden nach Auslegen einer Phosphor⸗ 
ſpeiſe nicht weniger als tauſend Rattenleichen zuſammen⸗ 
geſucht. Ein ſchöner Erfolg! Aber alle Ratten in dieſem 
Speicher waren nicht an das Gift herangegangen, eine kleine 


Anzahl war übrig geblieben. Richtiger wäre nun geweſen, 
zu verſuchen, ſogleich mit einem Meerzwiebelpräparat nach⸗ 
zuhelfen; da aber mein Auftraggeber nicht davon zu fiber 
zeugen war, mußte ich mich begnügen. Nach reichlich vier 
Monaten meinte der Herr dann, es wäre wohl beffer, etmas 
wieder zu unternehmen, die Ratten hätten ſich zuſehends 


Fall aus 


vermehrt. Trotz anfänglicher Bedenken verwendete ich das⸗ 


ſelbe Material wie bei der erſtmaligen Prozedur und das 2 


Reſultat war ein glatter Mißerfolg. Nicht eine einzige Ratte 


hatte davon genoſſen. Die einzige vernünftige Erklärung für 


dieſe Tatſache erſcheint mir die zu ſein, daß die ſogenannte 
Phosphorfeſtigkeit der Tiere ſich auf ihre 
erbt, wobei natürlich die Frage offenbleibti, ob dieſe Eigen⸗ 
ſchaft ſich nicht nach gegebener Zeit wieder verliert. Immer⸗ 


hin bleibt es merkwürdig genug, daß der ſtarkriechende und 
leuchtende Phosphor von allen Giftſtoffen am eheſten von 
den Tieren — ich füge hier ein, von allen Tieren — ange⸗ Re 


achkommen ver⸗ 


auch in geringerem Maße, riecht und leuchtet, verwechſeln. 


(Fortfegung folgt.) 
— Made 


rangierte Militärpferde verkauft werden, und zwar: 
19. und 20. Februar 1926 in Poſen, Plac 
nah) Nr. 


e); 
22. und 23. Februar 1926 in 1 (Koſzary 17. P. Ut.) 
und in Kaliſch (Koſzary 25. P. A. P.); 


e 


7 


. U 

E 24. —.— 1926 in Gneſen (Koſzary 17. P. A. P.); 
5 25. Februar 1926 in Jarotſchin (Koſzary). 

- Der Beginn jeder Lizitation ift auf 9 Uhr früh feft- 
ar 

* Beim Pferdeankauf können die Käufer kurzfriſtige 
£ Kredite bis ſpäteſtens 15. September lfd. Is. bekommen. 
Be Von dieſen Krediten können Gebrauch machen: a) Qand- 
$ wirte, b) Beſiger von anderweitigem unbeweglichem In⸗ 
= ventar, c) wohltätige und ſoziale Anftalten, d) Militärs 
. anfiedler, e) Angeſtellte von Forſtwachen und Staats⸗ 


wäldern, Staats⸗ und Kommunalbeamte, f) in Ausnahme⸗ 
fällen noch andere Perſonen, die mit Rückſicht auf ihre 
geſellſchaftliche Stellung volles Vertrauen 8 und eine 
Beſcheinigung vom 7. Armeekorps (D. O. K. 
haben. In keinem Falle können dieſen Kredit Pferde⸗ 
händler und unbekannte Perſonen, die keine Garantle ihrer 
Zahlungsfähigkeit geben können, in Anſpruch nehmen. 
Perſonen, die Anſpruch auf dieſen Pferdeeinkaufkredit 
erheben wollen, müſſen den Lizitationskommiſſionen Be⸗ 
ſcheinigungen von Kommunal- oder Polizeibehörden vora 
eigen, daß ſie einen Realbeſitz * oder Empfehlungs⸗ 
; ſchreiben von Staatsbehörden (Kommunal), Garanties 
bankbriefe oder ad f) beſondere Einwilligungen vom Korps⸗ 
kommandanten, die durch den Sztab. Oddzial 6luy, Poznan, 
ul. Bab miskiego Nr. 1, Zimmer 26, ausgeſtellt werden. 
ce 1 erteilt ei bai u 
wirtſchaftliche ung der Weſtpoln andwi s 
lichen Geſellſchaft. 
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Die Kraftfutterverteilung beim Milchvieh. 

(Nachdruck verboten.) 
Aus nachfolgendem Artikel erſehen wir, welche große 
Bedeutung die Fütterung der Haustiere nach ihrer Leiſtung 
für die Rentabilität einer Wirtſchaft haben kann. Die 
genaue Ermittlung der Leiſtung läßt ſich aber am beſten in 
ilchviehkontrollvereinen durchführen. Wollen wir daher 
die 1 im günſtigſten Sinne löſen und au 
auf dieſem Gebiet mit einem möglichſt geringen Aufwan 
doch den höchſten wirtſchaftlichen Erfolg erzielen, ſo müſſen 
wir uns unbedingt zu Milchviehkontrollvereinen zuſammen⸗ 
ſchließen und durch genaue Ermittelung der jeweiligen 
LVeiſtung des Tieres, dieſer Leiſtung auch das Futter an⸗ 

paffen. Die Shriftleitung. 
E Es geht in der Bandiwirtfchaft: wie in den übrigen 
Zweigen der geſamten Wirtſchaft. Man ſchenkt dem 
Zweige, der ſich am einträglichſten zeigt, die größte Be⸗ 
ar peyi Nun gehört unbedingt innerhalb der Landwirt⸗ 
ſchaft die Milchviehhaltung mit zu einem der erträglichſten 


e 


ö 


verkauf von aus rangierten Remonte⸗pferden. 


Das Korpskommando für das 7. Armeekorps gibt be⸗ 
kannt, daß in den weiter angegebenen Ortſchaften und Ter 
minen durch Lizitationsfommifftonen ungefähr 300 aus- 


Dzialowy 
2, (Hofraum neben der Garniſon⸗ 


wochenblattes noch zum Preiſe von 1.20 zt vorrätig. 


nommen wird. Vielleicht habe ich recht mit meiner Annahme 
daß nämlich die Tiere Phosphor und Phosphorſäure, welche 
— a in faft allen Nahrungsmitteln, vorzüglich in tieriſchen 

toffen enthalten iſt, und die ebenſo wie der Phosphor, wenn 


1 8 und deshalb iſt es auch erklärlich, daß gerade die 
ütterung des Milchviehes ſeit Jahren eine überragende 
und ſtetig ſteigende Bedeutung einnimmt. Man kann ſagen, 
daß wohl im allgemeinen die Zeiten, da man beſcheidene 
3—6 Pfund Kraftfutter für eine gute Milchkuh für hina 
reichend hielt, Gott ſei Dank vorbei find, und wir find in 
allen modernen Landwirtſchaftsbetrieben in der Regel zu 
der Erkenntnis durchgedrungen, daß wir Pfund durch Kilo 
haben erſetzen müſſen und daß wir heute bei unſeren ilha 
kühen, wenn wir 40—50 Pfund Milch täglich von 
verlangen, um eine Kraftfutterzugabe von 10—12 Pfund 
nicht herumkommen. Gewiß ift es mir bekannt, und ich 

abe es in meiner Praxis erſt kürzlich feſtſtellen können, 
daß ein fortſchrittlich fein wollender Landwirt in der Kraft⸗ 
futterzugabe bei feinem Milchvieh nur auf täglich rund 
1 Kilo kam. Das find, wirkſchaftlich geſehen, natürlich 
Skandalzuſtände, und ſolche Rückſchrittlichkeit im Landwirt⸗ 
ſchaftsbetriebe gehört glücklicherweiſe zu den Ausnahmen. 
Im allgemeinen weiß man, daß eine gute und hinreichende 
Kraftfutterzugabe ſich gut bezahlt macht, und ich habe ge⸗ 
funden, daß dieſe Erkenntnis in der Regel dort am beſten 
Fuß gefaßt hat, wo die Milchviehkontrollver⸗ 
eine eine rege Wirkſamkeit entfalten können. Man muß 
aber auch in modern geleiteten und intenſiven Betrieben 
trotzdem häufig die Beobachtung machen, daß die Bers 
teilung des Kraftfutters an die verſchiedenen Milchkühe oft 
nicht mit der nötigen Sorgfalt vorgenommen wird. Man 
denkt vielfach ſeiner Pflicht damit genügt gu haben, wenn 
man bei der Kraftfutterzugabe einfach die ilchmenge des 
betreffenden Tieres berück Atigi und vergißt dabei ganz, 
daß gerade der Fettgehalt der Milch ein Faktor ift, der bei 
der 8 der Kraftfutterzugabe ſehr entſcheidend ins 
Gewicht fällt. 

Nach den bekannten Verſuchen von Profeſſor Moll 
gaard koſten 1000 Kalorien das gleiche, ob ſie in magerer 
oder in fetter Milch erzeugt werden, das heißt mit anderen 
Worten, daß die Produktion der fetten Milch teurer als die 
Herſtellung der mageren Milch, und zwar, daß die Her⸗ 
ſtellung der fetten Milch je Gewichtseinheit entſprechend 
dem Mehr an Kalorieninhalt teurer iſt. Nachdem dieſe 
Aberlegung feſtſteht, iſt es intereſſant, zu beobachten, wie 
n der Regel in der Praxis gefüttert wird. Die nach⸗ 
ſtehende, „Bort Landbrug“ entnommene Tabelle 1 zeigt 
nun eine ſolche praktiſche Fütterungsmethode. 

Tabelle 1. 


Kuh Nr. kg Milch 1. Periode (20 Tage) 


täglich Futter insgeſamt x 

Milch Futter Butter Kraftf. Rauhf. F. E. 

kg kg F. E. F. E. zuſam. 
43 10,2 210 4,40 10,38 70 103 173 
71 13,2 264 2,80 8,13 93 103 196 


Die Rubrik Nr. 2 zeigt, daß die Kuh Nr. 71 die größte 
tägliche Milchmenge gegeben hat. Dementſprechend weiſt 
auch Rubrik Nr. 6 aus, daß Kuh Nr. 71 wiederum die 
größte Kraftfutterzugabe erhalten hat. Während die Kuh 
Nr. 71 eine Milch mit 2,80% Fett gegeben hat, haben wir 
von der Kuh Nr. 43 eine Milch mit 4,40% erhalten. Dem⸗ 
nach ergibt ſich auch aus Rubrik 5, daß die Kuh Nr. 43 
mit der geringeren Milchmenge 10,38 Kilo Butter gegen⸗ 


„über 8,13 Kilo Butter von Nr. 71 gegeben hat. Die letzten 


Rubriken der Tabelle zeigen, daß die Kuh Nr. 43 an 
Kraftfutter 23 Futtereinheiten weniger erhalten hat, teoga 
dem ſie ſelbſtverſtändlich eine bedeutend beſſere Rentabitität 
aufweiſt als Kuh Nr. 71. Es iſt alſo ohne weiteres auf 
Grund dieſer Tabelle erſichtlich, daß eine ſolche vielfach 
angewandte Verteilung des Kraftfutters in der Praxis ver⸗ 
kehrt iſt, denn der größeren Leiſtung der Kuh Nr. 43 muf 
natürlich auch eine größere Zufuhr an Kraftfutter ent 
ſprechen. Die untenſtehende Tabelle 2, die den Mitteilun⸗ 
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gen der landwirtſchaftlichen Verſuchsſtation der Univerjität Te] | Cierheiltunde. | æl 


Kopenhagen entnommen ift, zeigt, welches Futter die beiden 
Ausweis über die in der Wofewodſchaft poſen herrſchenden 


Kühe Nr. 43 und Nr. 71 ai —.— Dieſe nn 
PPP Viehſeuchen in der Zeit vom 16. bis 51. Januar 1920. 
1. Beſchälſeuche. In 5 Kreiſen, 29 Gemeinden und 46 Gehöften, 


— . peie Deore bat, d. 8 u ps 
erhalten hat, wofür fie keine Leiſtung zeigte. So wird man x 2 

in der Praxis ſehr irregeführt, wenn man bie ig = e 1. 18, Koteian 4 7, Mogilno 3, 8. Giegeine 
des Kraftfutters allein nach der Milchmenge einer Kuh] 2. Rände bei Pferden. In 13 Kreiſen, 18 Gemeinden und 20 e- 
vornimmt. Es kann im Intereſſe der Rentabilität der | hosten, und zwar: Bydgoszez 1, 1, Jarocin 2, 2, Koscian 1, 1, Obornik 
Milchviehhaltung nicht eindringlich genug darauf Dinge: 1. 1 Oftröw 1, 1, Pleſzew 1,1, Poznan Kreis 1, 1, Srem 1, 1, Sroda 
wieſen werden, bei der Kraftfutterverteilung an das Milch» 3. 3. Szubin 1, 1. Wagröwiec 2, 4. Wolsztun 1. 1. Wyrzysk 2, 2. 

vieh den Fettgehalt der Milch in gleicher Weiſe zu berück⸗ 3. Maul» und Klauenſeuche. In 13 Kreiſen, 74 Gemeinden und 
86 Gehöften, u. zwar: Bydgoszez 1, 1, Goſtyn 22, 22, Koseian 1, 1. 


ſichtigen, wie die Milchmenge. ’ 
Tabelle 2. Leszno 16, 16, Miedzychöd 1, 1, Pleszew 3, 3, Rawiez 10, 16, Smiglel 
j 2 7, 8, Śrem 1, 1, Sroda 3, 3, Szamotuly 2, 5, Szubin 6, 8, Żnin I. I. 
Kuh Nr. kg Milch . Periode (20 Tago). ____ _ 4. Milzbrand. In 4 Kreiſen, 5 Gemeinden und 5 Gehöften, und 
taglich Futterverbrauch zwar 1 Gofyn 1, 1 Fnowroclaw 5 Koscian 1, 1, Wolsztyn 11 . 
N Butter P. E. Raubf. g . Schweinerotlauf. In 8 Kreiſen, 11 Gemeinden und > 
=a r © kg inögeft. F. — 2 höften, und zwar: Kepno 3,2, Krotoszyn 2, 2, Mogilno 2, 2, Obornik 
ä— —-— — — 77 — — 1. Odolanow 1. 1, Smigiel 1,1, Sroda 1, 1. Zuin 1, 1. 
43 10% 210° 440 10 770 10 67 6. Schwetnepeſt und Senge. In 3 Kreisen, 3 Gemeinden und 6 
71 182 264 200 818 170 106 67 Gehöften, und zwar Sroda 1, 1, Wolsztyn 1, 1, Wrzesnia 1, 1. 
Nis, J. Tollwut. In 22 Kreiſen, 57 Gemeinden und 78 @ehöften, 
und zwar: Bydgoszez 2, 2, Chodzież 11, 24, Czarnkow 4, 4, Gniezno 3, 3, 
Goſtyn 2, 2, Grodzisk 1, 1. Inowroclaw 1, 1, Jarocin 4, 7, Krotoszun 
1,1, Oborniki 2, 2, Odolanów 8, 6, Oſtröw 1, 2, Pleſzew 1. 1, Poznan 
Stadt 1, 1, Smigiel 1, 1, Srem 2, 2, Sroda 3, 3, Strzelno 2, 3, Szubin 
2, 2, Wyrzysk 3, 3. Wrzesnia 6, 6, Żnin 1, 1. 
8. Geflügelcholera. In 1 reife, 1 Gemeinde und 1 Gehöft, 
Mogilno 1, 1. 7 
n Geſellſchaft. E. B. 


Generalverfammlung 
der Herdbuchgeſellſchaft des ſchwarzbunten Niederungsrindes Groß⸗ 
polens (Wielkopolskie Towarzyſtwo Hodoweow Bydkfa) findet am 

Mittwoch, dem 3. März 1926, vorm. 11 Uhr 
im Sitzungsſaale der Wielkopolska Jzba Rolnieza, Poznan, ul. 
Mickiewicza 33, ſtatt. 
Tagesordnung: 


x 


1. Geſchäftliches. r 
2. Jahresbericht für 1925. udwirtſchaftliche Abteilung. i 
3. Tuberkuloſetilgung. cle. — * Pen; Zahl drückt die Anzahl der verſeuchten 
4. Prüfung und Entlaſtung der Jahresrechnung 1925. \ — 8 berſeuchten Gehöfte aus: 

5. Wahl der Eliminierungskommiſſion 1026, . $ R i 

6. Regulierung der Jahresbeiträge. EY Al. 7 . N * 

7. Anträge aus der Verſammlung. 9 1 e landsirt A RR 

Im Falle, daß fih zur anberaumten Zeit nicht mindeſtens die 8 


Hälfte der Mitglieder einſtellt, findet die zweite Gene ralberſamm⸗ N 


lung ohne Rückſicht auf die Anzahl der Mitglieder 30 Minuten 
ſpäter ſtatt. 


Wieikop. Towarzystwo Hodoweöw Bydia 
ezarno-bialego nizinnego. 


Einkommenſteuer. 


Wir machen unſere Mitglieder darauf aufmerkſam, daß 
bis zum 1. Mai d. Js. die Selbſteinſchätzung beim zu⸗ 
ſtändigen Finanzamt jeder einzureichen hat. 

Nach Art. 87, Abi; 2 iſt bis zum 1. Mai die Hälfte 
der nach der Selbſteinſchätzung entfallenden Steuer zu 
zahlen und eine beglaubigte Abſchrift der Quittung iſt dem 
ausgefüllten Einſchätzungsformular beizufügen. 

Wir bitten unſere Mitglieder, ſich an die zuſtändigen 
Bezirksgeſchäftsſtellen zu wenden, die die dementſprechenden 
Richtlinien erhalten haben. Wir machen darauf aufmerk⸗ 
ſam, nicht erſt wieder in den letzten Tagen zur Abgabe der 
Erklärung die Geſchäftsſtellen in Anſpruch zu nehmen, da 
wegen der Häufung der Anträge eine friſtgemäße Erledi⸗ 
gung nicht gewährleiſtet werden kann. 

Weſtpoluiſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft, A 
Abteilung V. A 


— 
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Deutſche Bücherel. Soweit auf dem Lande und in den Städten A d E h chf 
deutſche Büchereien vorhanden find, gleichgültig ob in Betrieb oder zur — mir 1e r a run spri 2 
Zeit geſchloſſen, werden Mitteilungen unter Angabe von Umfang, : 8 
Anſchrift bzw. Anſchrift des Leiters der Bücherei an die Deutſche . 5 2 l - 
Bücherei in Poſen, ul, Zwierzyniecka 1, erbeten. ohne KALI $cht 25 ni pr x 
ORTE TEEN FIER IE O PNE DIPY PE EPEE V RRETA OENES 2 y TREE Tre ae rA N 
Schlachtpfer de 


zur Fleischmehlfabrikation kauft ständig 


H. Preuß, Fleischmehlfabrik 
u Bydgoszez, ul. Sieradzka 18 . 
Tel. 434. (19 
PFF 


Stassturter Kalisalze 
enthalten Kaii. 


Kostenlose Auskunft erteilt die 650 


Redaktion des Landwirtschaftlichen Zentralwochen- 
blattes für Polen in Poznan, Wiazdowa 3. 


—— 


en 


220 Zloty bei langiristigem Kredit 


kosten 


10 000 kg Stebniker Kainit 


des besten künstlichen Düngers für Zuckerrüben. Kartoffeln, Klee, sowie Wiesen u. Welden. 


Erhalten kann man ihn in allen land wirtschaftlichen Handels organisationen, Syndikaten, Handels- 
gesellschaften und Genossenschaften. 
=== Gebrauchsanweisungen verschickt kostenlos 


| Spölka Akcyjna Eksploatacji Soli Potasowych, Lwów, pl. Smolki 5. 


MINUTEN 


ne Saatzuchtwirtschaft Sobotka, 


hat zur Frühjahrssaat abzugeben: 
1. Original v. Stieglers roter Sommerweizen zum Preise v. 50% üb. Pos. Höchstnotiz, 
2. Original v. Stieglers Kalser-Gerste zum Preise von 50% über Posener Höchstnotiz, 
3. Original v. Stieglers Duppauer-Hafer zum Preise von 50% üb. Pos. Höchstnotiz, 


An Saatkartoffeln: : 
1. von Stieglers WOHLTMANN 34, Eigenbau zum Preise von 120 9% über Posener 
höchste Fabrikkartoffelnotiz. 
2. Original von Kamekes „Deodara“ j 
eke“ | zu 


minimiert 


— 


pow, Pleszew 


- Schwefels. (Wikp.) 


Ammoniak 


20% Stickstoff 


 Thomasmehl 
14—18% Phosphors. 


waggon- u. zentnerw. 
empfiehlt 


Landw.Ein-u.Vork.-Vorein 


Sp. 2. z ©. o. (164 
Bydgoszcz 
Tel. 100. Tel. 100. 


3. Original von Kamekes „Kartz v. Kam 
3. Original von Kamekes „Parnassia‘ 
4. Original von Kamekes „Pepo“ 
Bestellungen bitte ich zu richten an 
Posener Saatbaugesellschaft, Poznan, ul. Zwierzyniecka 13. 


Telephon 60-77. v. Stiegler. 


m Preise von 180 % über Posener 
höchste Fabrikkartoffelnotiz. 


Eine Lanz-Lokomobile, 10 Atm. 
Eine Robey u. Co. Lokomobile, 4 Atm. 
Eine wenig gebrauchte stationäre Dampfioko- 
mobile Lanz, 30 PS. mit Doppelzylinder sowie 
ein 35 PS. 4% To. Daimler - Lastwagen 
äußerst preiswert abzugeben. 


Sämtliehe Maschinen können jederzeit im Betrieb 
vorgeführt werden. 


Prinzliche Güterdirektion Koszgcin 
Kreis Lubliniec. (131 


eas Czysta, Landy; ka 
Getreidekorn, Cognäc, Liköre e 
Weine (Medizinische Ungarweine für Kranke) 
ofleriere ich sehr billig. 
Bei Abnahme von mehr als 5 Flaschen Preisermäßigung 
Conditorei Kern yon 22. 
Nowy Tomyśl. Ta 


Teleph on 22 


Die Ausführung 


«x Industleller und Iandwirtschaftiicher Rauten : 


nach eigenen und gegebenen Bntwürfen. > neue 30 
SPRZIALITÄAT: ® Wie ſchon vor dem 0 
| Weltkriege; 
, 0 
Ü Folssbeunen io ollon Grüßen und Mn i Sue es 5 
übernimmt überallhin 2 ſchnell und gut sl ce 
i be Mrt e 
5 KARI. WEBER, Baumeister, j 5 a Türen 2 8 S 
Š Baugeschäft : Dampfsägewerk :: Ziegelei, 8 bei 518 e 00 Q ; 
Gegründet 1868. K HPNO. Telephon Nr. 10. è W. Gutsehe, Grodzisk-Pozman 69 2 A w 
ane vun 12 feier Gräg-Pſen. $ = 
Eich 00006000 00000900000o i 
\ ee A > .— 
Phönix u, Dürkopp meod 


Angebaut seit 1871. 
Gelbe Eckendorfer 
Rote Eckendorfer 

Weisse grünköpfige 
Goldgelbe stumpfe 

Riesen-Möhren. 


Wiechmann, 


Dom. Radzyn, (168 
pow. Grudziadz Pomorze). 


sind Perlen der Nah- 
masch. -Technik, ebenso ; Wiriſchat tätig, der poln. Sprache 
A Wort u. Schrift z. Teil mächtig, 
zum 1. April evt. früher od. fpäter 
Stellung als Eleve 


auf größerem intenſiven Gute. (90 
Friedrich Hoppe, Gliszez, 


en gtos, en detail, auch MAU 
In Ersatztellon } Koparaturen 
größtes Lager. zuverlässig u. schnell. p. Mroeza, pow. yrzyski. 


Masehinenhaus Warta 6. Plets el, Poznafi, Wieka W. nssmamanursum 


* 


e eee ee 
uche für meinen Sohn, evang., 
18 J., Oberſekundareifezeugnis, 
1½ Jahr in meiner 300 Mrg. 
2 


das sicherste und wirksamste Stickstoffdünge- 
mittel eignet sich für jeden Boden und für alle 
Pfianzen und ist am bequemsten zu gebrauchen. 


Verkauf 


in sämtlichen Landwirtschatftlichen Syndikaten 
u. Handels- Landwirtschattsgenossenschaften. 


e Ratschläge für die a en von Chilisalpeter 


Delegation der Chilisalpeter - Produzenten 
Warschau, Ok6lnik 5. o 


Original Trockenes Brennholz! a 
Mahndorfer gelbe frühe Victoria, || Kloben I., ſtarke Nollen uw. 


ertragreichste u. frühreifendste Viktoriaerbse, frei wage halte als früherer Landwirt meinen 
eingetragene D. G.G.-Hochzucht, werten Kollegen zu billigſten Preiſen empfohlen. 
anerkannt von der Izba Rolniezna, Poznań, 


in handverlesener Ware, sowie ferner D albkermeyer, Międzychód 
Mahndorfer Hannagerste und ul. Wronleoka 7. 


Heine’sJa het-Sommerweizen 
ne'sJaphet-Sommerweizen || @ Drainröhren © 
hat abzugeben „ Senhier 2 ot (4 bis is om Durchmesser) 

hat abzugeben 


Dominium Lipie, — = 
Post und Bahn Gniewkowo ( ielkp) (144 | OTTO KROPF, ve gen 


FEC ii nocia EAG 
Oberschlesische Kohle, 
Steinkohlenbriketts (700g, 3 und 5 kg Grösse) 5 
Hüttenkoks, Brennholz u. oberschl. Karbid 


empfehlen zu billigsten Preisen 
bei raschester und solidester Bedienung 


AUNITAS N “rennen im Katowice. | 
Niederlage: Poznan, ul. Przemysłowa 21. Telephon 2189. 
En detail! 6% 


— 


> 


Engros! 


= 


37 
725 
ic 
pA 
8 
A) 
7 


t 
be Kù 
z. 


 Gveljhweines - - 


13% 


J. KADLER, toren Ori a Eagle ee 


empfiehlt 


„ Wohnungseinrichtungen, Klubmöbel. + * 


Fisehmehl Marke H. F. Z wur das bis jetzt an 


Amtliche Analyse: 68,9%, Protein und Fett, 22,5%, phosphorsaurer Kalk, 0,05 % Salz. 


Gutachten u. Analyse des Herrn Dr. Celichowski Ohne dieses Fischmehl Beste Empfehlungen 
ist die Viehmast unlukrativ. p g 
von der Landwirtschaftskammer, Posen. Genau auf Marke und Firma achten. von den Verbrauchern. 


H. Fiebach, Bydgoszcz, Gdańska 35. a27 


Saatzudhtwirtshaft 

Fr. Dehne - Halberstadt {| Bildebrand-Rleszczeno 

Pe. AlN Post Mostrzyn, pow. Środa Telephon: Mostrzyn Nr. 18, 

a ses „ NT hat folgendes Saatgut abzugeben: 

i A 1. Original Hildebrund’s Grannen-Sommerweizen, 
2 1 ame Kreuzung, 5.30‘, 
Drillmaschinen, Hackmaschinen || 3. » „gelbe Victoria-Erbsen, 
Original-Ersatzteile. (809 5. „Grüne Vicorla-Erbsen. 

. Anfragen und Bestellungen schon jetzt erbeten an # Santhartoffeln: ng re hack) SA 


tungen und Modrow’s Industrie. 
Bestellungen nimmt auch an die 


m. Paul deschke mouro. 


nn Posener eh ae Pozna — 


Wollen Sie Ihr Geflügel vor der Cholera schützen? 


So wenden Sie schon jetzt an. Gebrauchsan- 
das Vorbeugungsmittel Kurasan weisung liegt bei. 
Frau Gärtner Turzyn p. Kcynia schreibt: Seit 5 Jahren, 
seitdem ich Ihr Kurasan regelmäßig anwende, ist die Geflügel- 
cholera verschwunden. Kurasan ist großartig. 
1 Päckchen 2 zł, 6 Päckchen 10 z. 
Zu haben in den Apotheken, wo nicht senden wir direkt 


| für die Landwirtschaft, 
für Reinigungs: 

p. Nachnahme, von 3 Päckchen ab sämtliche Spesen zu unseren Ira Í ewebe 
Eaten. Chemisches Laboratorium Apteki „Fortuna“ 6 0 n 


14) Fritz Bock, Poznań, Górna Wilda 56. — Tel. 25-52. 2 — Haar- und Drahiſiebe 


ſuͤmtlicher Sorten ſtets auf Lager. 
Grit Schleife und Siebſabr in 
Sämtliche Forstpilanzen und EE 
Waldsämereien 


A. Pohl, Poznań, ul. Zamkowa 6 
(frühere Schloßſtraße). 87 
Sert = bekannter erstklassiger — 
wie schon seit vielen Jahren — 


H. Gaertner 
Geschäftshaus für Forstwirtschaft 
Schönthal, b. Sagan i. Schles. 
Bitte Vorzugsangebote einzuholen. (172 


Siebe 


aller Art 


Meitpolniiche 
Landwiriſchaftliche Geſellſchaſt 


Altbekaunte Stammzucht 
des großen weißen 


gibt dauernd ab: Jungeber und 8 3 Poz nan 
von B Monaten aufwärts, erſtklaſſiges, robuſtes Hochzucht⸗ Fr. Ratajczaka 39 I. 
material älteſter reinſter Edelſchwein⸗Herdbuch⸗Abſtammung. i 


Modrow, Modrowo (Modrowshorſt) 


811) bei Stars gew (Schöne), Pomorze. 


136 
— 


ER D M A N N K U NTZ E à Lene te 


aF Poznań, ulica Nowa 1. I. Etage. $R- = 
Anfertigung vornehmster Herren- und Damen - Moden 


Malereien Lager in prima englischen Moderne Frack-Anzüge | f 
odernsten Stils Nleid 
— rennen und deutschen Stoffen. zum Verleihen. | 


Gelieferte Stoffe werden zu erstklassiger Verarbeitung angenommen, 


Die Büroräume der ä 
Posener Saatbaugesellschaft T. z o. p. 


sind verlegt nach . (148 


BER” Zwierzyniecka (Tiergartenstraße) 18 J., Tel. 60-77. 
Haushaltungs-Pensionat 


MMindykomski E |p [|ie nwe 


4 
7 


g N Beginn des Sommerkursus ; 
Erstes Spezial-Haus der Branche den 8. April. + 
ren nem — AN Lehrfächer [reisen U. praktisch 
N 0 A ' Kochen,Backen,Einmachen 8 

AN usw., Hausarbeit, Servieren 


Plätten, Glanzplätten, 
Handarbeiten jeder Art, 


é F e * ü 2 
-Gardinen 


£ 3 a | AUS 5 3 3 
i * a - i it i chnitt- 
E Stores -Beildoken& Brücken EN Ichre,Nahruhgsmittelkunde 
i 3 7 S Küchenchemie, einfache 


Läufer SA W Buchführung, Gesundheits- 
8 N pflege, Chorgesang. 
Auf Wunsch: (iM 
Polnisch und Musikstunden. 
Prospekte postwendend. 


Alle landw. Maschinen 


Pflüge, Kultivatoren und sonstige Ackergeräte, Kartoffel- Dampf- und 
Lupinen-Entbitterungsanlagen. Alle landw. Bedarfsartikel: Schare, 
Streichbretter, Anlagen, Sohlen, Pflug- und Scharschrauben zu allen Pflügen, 
Alle sonstigen Ersatz- u. Zubehörteile. Treibriemen in Leder u. Kamel- 
haar. Gute Schmieröle und Fette liefert zu billigsten Tagespreisen ab Lager Poznan 


Woldemar Günter, Poznan, sew. Mielżyńskiego 6. Telephon 52-25. 
Landw. Maschinen und Bedarfsartikel, Oele und Fette. - 


Unterzeichneter beſtellt: 


i = Dortragsbroſchüren. 3 1 


No eee, 8 e 


Wohnort a 


Poſt und Kreis 46 3 
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